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 I  THE YOUNG GODS  FÜLLEN DIE KULTI
Die Elektro-Rock-Band The Young Gods begeisterte das Publikum am  Samstag 
in der ausverkauften Kulturfabrik in Wetzikon.  Bild: James D. Walder  Seite 9

Erreger gefunden?
DEUTSCHLAND. Nicht die Gurken waren es, sondern 
Sprossen. Auf der Suche nach dem Ursprung des 
Ehec-Erregers verfolgen die Behörden eine neue Spur.

Auf der langen Suche nach der 
Quelle für die lebensgefähr-
lichen Ehec-Infektionen in 
Norddeutschland ist den Be-
hörden gestern möglicher-
weise ein Durchbruch gelun-
gen. Die Experten führten 
viele Infektionen auf einen 

Saatgutbetrieb in Bienenbüt-
tel im Kreis Uelzen in Nieder-
sachsen zurück und warnten 
Verbraucher am Sonntag vor 
dem Verzehr von Sprossen. 
18 verschiedene Sprossenmi-
schungen stehen dabei unter 
Verdacht. 

Die Behörden suchen seit 
Wochen nach der Ursache für 
die  Infektionen.  Nach  Anga-
ben des Robert-Koch-Instituts 
(RKI) stieg die Zahl der Todes-
opfer in Deutschland am Wo-
chenende auf 21. In der Schweiz 
waren gemäss dem Bundesamt 
für Gesundheit (BAG) bis zum 
Freitag drei Patienten an einer 
Ehec-Infektion erkrankt. In 
Deutschland erkrankten bis-
lang 1526 Menschen. Bei 627 

Patienten kam es zu lebens-
bedrohlichen Komplikationen. 

Suche geht weiter
Die Behörden sind sich nicht 
 sicher, ob der Betrieb in Bie-
nenbüttel die alleinige Quelle 
ist. Die Firma wurde gesperrt. 
Das Ministerium erklärte, es 
könne nicht ausgeschlossen 
werden, dass bereits sämtliche 
Sprossen verarbeitet und ver-
kauft wurden. (sda) Seite 28

Start der 
Atomdebatte

BERN. Im Parlament 
wird erstmals über den 
Atomausstieg debattiert. 
Die Meinung im Volk 
indes ist gemacht. 

Auf dem Tisch liegen Forde-
rungen nach dem schnellst-
möglichen und einem mittel-
fristigen Ausstieg. Die SP ver-
langt per Motion ein Gesetz, 
das einen «geordneten» Aus-
stieg vorschreibt, wobei über 
die Laufzeiten der AKW noch 
zu diskutieren wäre. Viele 
rechtsbürgerliche Politiker 
wollen «übereilte Entscheide» 
verhindern. Die Mittepartei 
CVP ist gegen neue AKW; in 
den Entscheid über die Rest-
laufzeiten der bestehenden 
Werke  will  sie  die  Entwick-
lung des Strombedarfs sowie 
die Möglichkeiten alternativer 
Ener gie n einbeziehen.

67 Prozent für Ausstieg
Im Volk ist die Meinung ge-
macht – zumindest wenn man 
den in der letzten Zeit durch-

geführten Umfragen glauben 
darf. Laut einer neuen Befra-
gung, durchgeführt im Auftrag 
des atomfreundlichen Wirt-
schaftsdachverbands Econo-
miesuisse, würden 67 Prozent 
der Schweizer für den Atom-
ausstieg stimmen, wenn sie 
heute dar über zu be� nden hät-
ten. 65 Prozent wären auch be-
reit, nach einem Ausstieg hö-
here Strompreise zu bezahlen. 

Um Resultate im Sinn des 
Auftraggebers zu erhalten, 
wurden  in  der  von  der  Zei-
tung «Sonntag» veröffentlich-
ten Umfrage tendenziöse Fra-
gen gestellt. So wollte Eco-
nomiesuisse wissen, ob die 
 Befragten dafür seien, dass 
«in Ruhe eine sichere Lösung 
für eine ausreichende Strom-
versorgung gefunden wird». 

Laut der Befragung sind 
auch Gaskombikraftwerke un-
beliebt – obwohl der CO2-Aus-
stoss solcher Werke vollständig 
kompensiert werden kann, wie 
der Chef des Bundesamts für 
Umwelt in der «Sonntags-
zeitung» betonte.  (zo)   Seite 17

Schaugarten
wird Wohnsiedlung

DÜRNTEN. 10 000 Quadrat-
meter freies Bauland müssen 
genutzt werden. Nach dem 
Wegzug des Garten-Centers 
Meier in Dürnten ist eine Flä-
che in dieser Grösse sozusagen 
frei geworden, namentlich im 
Bereich des ehemaligen Schau-
gartens und Parkplatzes. 

Das Bauland wurde von 
der Mächler Generalunterneh-
mung gekauft, nun steht be-
reits ein Projekt in den Start-
löchern. Geplant sind acht 
Mehrfamilienhäuser, in denen 

insgesamt 88 Wohnungen ent-
stehen sollen. Dazu eine Tief-
garage sowie Besucherpark-
plätze. Es soll je 44 3½  - sowie 
4½  -Zimmer-Wohnungen ge-
ben, dies im mittleren Preis-
segment. Laut Architekt Ama-
deus Linsin handelt es sich 
 dabei um Mietwohnungen. 

Noch stehen einige Hürden 
an. Die Baubewilligung liegt 
noch nicht vor. Zudem kommt 
eine Änderung des Gestal-
tungsplans vor die Gemeinde-
versammlung. (zo) Seite 3

Starke Schweiz 
holt Remis

FUSSBALL. Für das Schweizer 
Nationalteam hat sich die Aus-
gangslage trotz des bemerkens-
werten 2:2 in England in der 
Quali� kation zur EM 2012 
nicht wesentlich verändert. In 
den verbleibenden drei Partien 
müssen die Schweizer gewin-
nen und auf Ausrutscher von 
Montenegro hoffen. 

Immerhin lässt der Auftritt 
der Schweiz im Wembley auf 
eine bessere Zukunft hoffen. 
Die SFV-Auswahl agierte cou-
ragiert und legte im neuen 
4-2-3-1-System endlich den 
lange vermissten Offensiv-
drang an den Tag. Nach zwei 
Freistosstoren Tranquillo Bar-
nettas lag das Team von Ott-
mar Hitzfeld zwischenzeitlich 
gar 2:0 in Front.  (zo) Seite 22

Nadal stoppt 
Federer

TENNIS. Rafael Nadal hat das 
French Open in Roland Gar-
ros als zweiter Spieler nach 
Björn Borg zum sechsten Mal 
gewonnen. Der Spanier wurde 
im Final von Roger Federer 
zwar immer wieder hart gefor-
dert, siegte letztlich aber in 
vier Sätzen. Mit dem Gewinn 
seines zehnten Grand-Slam-
Titels verbleibt Nadal an der 
Weltranglistenspitze, die er im 
Falle einer Finalniederlage an 
den Serben Novak Djokovic 
ver loren hätte.  (zo) Seite 23


